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Marc Keller

Berufsbörse im Internet

Nach individuellen 
Neigungen und 
Fähigkeiten werden 
die Lehrberufe ab­
gerufen.
V

Gibt es heute zu wenige Lehrstellen? Können 
in bestimmten Branchen nicht alle Lehrstel­
len besetzt werden, während in anderen Aus­
bildungsplätze fehlen? Wie flexibel müssen 
Schulabgängerinnen und Schulabgänger heute 
sein, um eine Lehrstelle zu finden, die ihnen 
zusagt? Mitten in diesen Fragen- und Themen­
komplex zielt ein Internet-Projekt des Gewer­
beverbandes Basel-Stadt.
Über die Homepage des Gewerbeverbandes 
(http://www.gewerbe-basel.ch) kann das neue 
Programm <Berufsbörse> abgerufen werden. 
Nach ein paar Mausklicks bietet diese Börse
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• in der Natur arbeiten
• auf der Baustelle
• in einer Werkstatt
• im Büro
• in einem Laden 
...arbeiten

3. Ich arbeite am liebsten:
• mit Menschen

• Tieren und Pflanzen

• mit Werkzeugen und Maschinen

nicht nur einen Überblick über die in Basel- 
Stadt erlernbaren gewerblich-industriellen Be­
rufe sowie ein Verzeichnis der offenen Lehrstel­
len; auch ein interaktives Beratungsprogramm 
steht Interessierten offen: Internet-Surferinnen 
und -Surfer können einen kurzen Fragebogen 
zu ihren persönlichen Neigungen und Fähigkei­
ten ausfüllen; auf Grund ihrer Angaben liefert 
ihnen der Server sofort eine Liste der in Frage 
kommenden Lehrberufe.
Eine private Stiftung hat auf Antrag des Ge­
werbeverbandes Basel-Stadt Schulhäusem mit 
Abgangsklassen je zwei PC-Anlagen bereitge­
stellt. Künftig können nun alle WBS-Schulab- 
gängerinnen und -abgänger mit der Berufsbörse 
arbeiten und nebenbei das Internet und dessen 
Möglichkeiten kennenlemen. Entsprechend sei­
nem spielerischen Charakter erhebt das Pro­
gramm selbstverständlich nicht den Anspruch, 
eine professionelle Berufsberatung zu ersetzen; 
es will vielmehr die künftigen Lehrlinge und 
Lehrtöchter darauf vorbereiten, dass es nicht 
nur den einen <Traumberuf> gibt, sondern eine 
ganze Reihe gleichwertiger Berufsmöglich­
keiten.
Mit der Berufsbörse beschreiten der Gewerbe­
verband, die Schulen und das Amt für Berufs­
beratung gemeinsam neue Wege. Denn das 
Internet ist nicht nur ein Medium für weltwei­
ten, interaktiven Zugriff auf praktisch unbe­
grenzte Datenmengen; es ermöglicht auch ge­
zielte, lokale Anwendungen.
Die Berufsbörse wird fortlaufend weiterent­
wickelt. Ziel ist nicht nur, dass alle Berufe in 
Wort und Bild vorgestellt werden - das ist 
bereits heute der Fall -, sondern dass Interes­
sierte möglichst viele Lehrbetriebsfirmen vir­
tuell kennenlernen können - im Internet. 219
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